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Böhm. Landseil = 5 2  El len . 
Wild- oder Wal d-Garn = 1 20 El len = 40 Kl after. 

b) Flächen-;\ l aße : 
Sei del = 42 1/4 D Ei i e n .  
Pint = 4 Seidel = 1 69 0 Ellen.  
�[etzen = 3 Pint oder 1 2  Seidel = 507 D E l len . 
V iertel = 1 2  Pi n t .  
Morgen o d e r  Str ich = 1 6  l\ I etzen . . . 8 1 1 2  ( � El len  = 4800 C Schri t t .  
Landhuben = 64 ?llorgen . . . . 5 1 9 . 1 6 8 0 El len .  
Wild- o der Waldgarn = 1 4 .400 [j E l l e n .  
Stal lun g =  3 6  0 W i l d- o der Wal dgarn = 1 92 Landseil ( « un d  d ießes is t  eine 

rechte Land-Stal lung, welche zu dem Jagen weder zu groß,  noch zu klein ist > ) . 
Von den kubisch en l\ laßen ist nur der K l after erwäh n t .  
I rt dem Anhange « Noch Fernei' »  s i n d  « Theras » ,  Mauern u n d  Dächer n i c h t  

nur  w as die Fläch e (Theras, Dach) ,  sondern auch die  Kubatur (Theras, Mauer) 
b etrifft, behande l t .  

Z u m  Sch lusse n i m m t m a n  d i e  Uinge für El len i n  N l i l l im etern a n  ( 5 9 3 · 9 7  111111 ) 
und vergl e i c h e  m an d i e  Uinge des Lan dseils . . . . . . .  3 0 · 88G4 m m i t  der Länge 
einer eku nde des � lerid i:lns ( Oelamber) 30 ·864 1 111 , beko m m t  m an e ine  Differenz 
von 0 · 0223 111 . D as ist  ein Zufal l ! 

Absch iebea pparat „ System Frengel". 
Von k. k. Oberge.ometer Johann . . .  Ber.an jn 1öd l ing bei Wien.  

Evidenzhaltungs-Obcri nspektor Johann Frengel hatte vor Jahren,  noch währe n d  
seiner früheren Amtsfätigkei t  i n  Gra z ,  für sein e Zwecke Abschiebedreiecke kon­
struiert ,  welche zum U n terschiede von den gebr:iuch l i chen  u n g 1 e i c h s c h e n k e-
1 i g e n  Dreiecken aus einem g l e i c h  s c h e n k e  1 i g e m D reieckspaar bestan d ,  bei 
welchem d ie  Hypo tenuse d es einen Dreieckes die Maßstabtei lung l : 2 880 u n d  
d i e  an dere Hypotenuse ei nen v o r t r

.
a g e n d e n  (oder v o r l ä u f i g e n) Nonius 

mit  großen Tei l in terval len  b esaß. 2 6  Maßstab tei len  i L  S mt entsprach en 25 No­
n iusin terval le ,  der Nonius ersch eint  dadu rch seh r ausgedeh n t  und ü bersich t l i ch .  
Die  Genau igkei t der Auft ragung oder  Ablesung wird  durch  d iese Einrichtung ge­
genüber den gewöhnl ich  in  G eb rauch stehenden Abschiebedreiecken sowie Z irkel 
u n d  Transversalm aßstab e i n e  erhöh te.  2 dm können durch direktes Einstel len  
der  Tei lstriche u n d  1 dm auch d urch Zwischenste l lung zwischen zwei  Tei lstri chen 
l eicht  au fgetragen oder abgelesen wet·den . Bei den übl ichen Absch iebedreiecken s ind 
die  oniustei lungen mehr g-edrängt und ermüden d as Auge bei langah dauernder 
Kartierung.  Außerdem w ar zum genau en Einstel len des Apparates in  den An­
fangspunkt  der  zu messenden oder abzuschiebenden Linie j e eii1e Ei nstel lmarke 
(zu 30 mt) rechts und l inks am Scheite l  des Noniusdreieckes an gebracht .  D i e  
Dreiecke waren n i c h t  üb ermäßig groß, d a ß  kleine Instrumen tchen daher sehr 
kompendiös. Diese Einrichtung hatte i n fo lge Vet·wendung gleichschenkeliger D rei­
ecke den Vortei l ,  daß m an b e i e i n  u n d  d e r s e l b e n L a g e  des Maßstabd re i -
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·eckes auf- resp. abwärts u n d  gle ichze i t ig o h n e  U m s  t e 1 1 u 11 g der Dteletke 
{wi e  be i  den gewöh n l i chen)  nach l inks tesp. rech ts Dim ensioneh abschieberl 
konn te, für die K l e i 11 kart ieru i1g bei d en k. k,  Evi de11.zhaltu t1gen \\' ie  Atiftrngu 11g 

von Häusern ,  Vi l len m i t  v ielen Ecken UJi d  Vorsptüngen, kleine Grun d teil ungen 
·e tc.  gewiß sehr Z\reckm äßig. 

B e s c h r e i b u n g  d e s h e u e n  A p p a r a t e s :  

Um nun d i eses han dl iche und dabei sehr b i ll ige Instrumentchen auch für 
·di e  weiteren Kartierungsarbe i ten bei der Evidenzh al tung wie z. B. A u f t r a g e n  

v o n  S t r a ß e n- u n d W a s s e r b a u  a n  i a g e n, größeren Tei lungen , sowie  kleine­
ren Polygonal au fnah m e n  überh au p t, verwen d barer zu machen,  ersetzte Ober­
i nspektor Frengel das e ine  Dreieck m i t  der Maßstab tei lung durch ein  25 OH 
l anges u n d  4 cm breites Li nea l .  Der  Nul lpunkt der Teilung befindet  si ch in  
·der M i tte , rechts u n d  l inks rei cht  d�e Tei lu ng bis j e  2 3 0  m t  im Maßverhäl tnis 
1 : 2880, also vol lkommen gen ügend für die gebräuch l ichen Polygon-(S tations-) 

·se i tenHingen bei  obigen Arbeiten. Das No niusdreieck bewegt sich längs des 
Lineals wie u n tenst ehende Abbi ldung zeigt.  

Normale Lage des Ap parates beim Gebrauche . ( 1/ 2 nat. Gr ) 

Beim Gebrauche wird d i e  obere Kathetensei te des Dreieckes m i t  der Eih­

·stel l markl'! 30 (1111) z .  13 .  att den AnfangspunlH  der Abszissenl in ie  a11gelegt , der 

Nu l l pti nk t tles No11i us v mit dem 30 mt Tei lsttitli des Maßstabes i n  Koi 1tzidenz 

.geb rach t ; sodann sch i ebt  man das D reieck aufwätts bis der Nu l lpunkt des 
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Nonius o zu dem Nullpunkt 0 des Maßstabes gelangt, wodurch sich die zweite 
l inkseitige Kathetenseite von selqgt genau in  den Anfangspunkt der Abszissen­
linie einstel l t ,  in  welchem dan n durch diese Einrich tung Ordinaten bis zu 30 mt 
oberhalb der Messungslinie gleich aufgetragen werden können. Hierauf folgt die· 
Absch iebung der weiteren Abszissenlängen (rechts o der l inks) und sodann o h n e  
j e d e  w e i t e r e U m s t e l l u n g  d e s  A p p a r a t e s  o d e r  V e r s c h i e b e n a u f 
e i n e n  n e u e n N u l l p u n k t  e t c. ,  a u s e i n e n  G u ß, die Auftragung �er Ordi­
natenlängen auf- und abwärts der Messungslinie .  · 

Bei der Flächenberechnung gestattet der Apparat ein einfaches und sehr 
genaues Abschieben der Rechenelemente (Basis- un d Dreieckshöhe) bei Dreiecken 
und (gemeinsamen Grundlinie und Summe der zugehörigen zwei Dreieckshöhen} 
bei Trapezoiden . 

A u s fü h r u n g :  
Das Lineal und das Dreieck sind schwarz l ackiert, die Teilungen versilbert. 

Die Teilung des Maßstabes ist von 5 zu 5 mt, die Bezifferung von l O zu l O mt 
und wurde auf der rechten Seite schwarz, l inks rot gemach t ,  entsprechend hiezu 
en tgegengesetzt rot bezw. schwarz die Bezifferung des Nonius, da die Zählung 
beim vortragenden Nonius der des l\laßstabes entgegengesetzt läuft. Hiedurch 
wird das Einstellen der Maße für den an fangs Ungeübten sehr erleichtert. Man 
gewöhnt 'sich j e doch sehr rasch an den Gebrauch des weniger in Verwendung· 
stehenden vo�tragenden Noninus. Das Lin eal kann auch zwei l\laßstabteilungen 
tragen z .  B. _ l ; 2880 und 1 ; 2 500 o der beliebig andere erhal ten. ,  natürl i ch ge­
hört zu jedem l\faßstab ein eigenes Dreieck mi t  zugehörigem Nonius. Die n euen. 
Apparate werden von, der Firma « Gebrü der Fromme, mathem.-mechanisches und 
optisches Institut i n  Wien , XVIII/2 , Herbeckstraße 2 7  » ,  mit  durchbrochenem Drei­
ecke geliefert, wodurch man eine größere Übersich t erlüil t .  D er Preis beträgt 
samt Etui 1 6  Kronen, mi t  zweitem l\laßstab 24 Kronen. 

V o rz ü g e  d i e s � s  A b s c h i e b e a p p a r a t e s :  

l .  I nfolge der rationellen Ausfüh rung und des übersichtlichen Nonius ist 
d i e  G e n a u i g k e i t des Kartierens oder Ablesens gegenüber ähnlichen Konstruk­
tionen e i n  e s e h r  g r o ß e. 

2. Die Handhabung ist äußerst e i n fa c h  u n d  s i c h e r, weil das Abschiebe11 
der Abszissen r e c h t s· u n d  l i n k s l ä u fi g  ohne Umstellen des Apparates oder 
verkehrtes Ablesen möglich. 

3. Gemeinschaftlicher Nullpunkt und gemeinsame Maßstabteilung für Abszisse 
und Ordinate ; die Genauigkeit des I nstrumentes ist für beide Verwendungs­
arbeiten daher gleich groß. 

4. Die Teilung auf dem Maßstablineal und Nonius ist durch die abwech­
selnde schwarze und rote Bezifferung sehr übersichtl ich .  

5 .  Beim Kartieren an den Mappenrändern ist  der  Apparat infolge seiner 
·Einrichtung ad . Punkt 2 sehr vorteilhaft anzuwenden,  weil das .Mappenblatt nicht 
verdreht zu werden braucht.  
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l\fan sol l te es nicht  glauben, daß die Absch iebedreiecke resp. die kleineren 
Abschiebeapparate trotz ihrer Vorzüge und Bequemlichkei t nich t überall in  den 
tech nische 1i. Kanzleien verwendet werden viele Techniker arbei ten mit Zirkel und , 
Transversalrn aßstab oder prismatischen Holzmaßstab lustig weiter.  Für die k. k. 
Evidenzhal tungen ist der Apparat, wie im Vorangeführten ersichtlich ist,  sehr 
empfehlenswert, dabei ist derselbe so bil l ig, daß er aus dem zur Verfügung 
stehenden Am tspauschale sehr le icht angeschafft werden kan n .  

Enthüllung einer Büste für Prof. A. Miller von Hauenfels 
an der k. k. Montanistischen Hochschule in Leoben. 

Ein Komitee, aus den bedeutendsten Montanisten Österreichs bestehend, 
hat nicht ganz in einem Jahre eine sol che Summe aufgebracht,  daß es dem 
bekannten Bildhauer A .  K a a n  in Wien den Auftrag erteilen konnte, eine ßüste 
M i  1 1  e r  s zu schaffen . Am 1 0. Dezember J 9 1 1 wurde die Büste im Vestibul der 
l\fontanistischen Hochschule feierl ich enthül lt  und dem Rektor der Hochschule 
i n  Obhut übergeben .  Vom künstlerischen Standpunkte aus muß die Büste als 
ein hervorragendes Werk b ezeichnet werden, das seinem Schöpfer umsomehr 
Ehre bereitet, als er sein Quellenmaterial nur ·aus schlechten Photographien 
sammeln konnte. 

l\f i 1 1  e r  v. H a u e n  f e 1 s, der als Professor an der ehemal igen Bergakademie 
in  Leoben wirkte, verfügte über ein umfassendes allgemeines Wissen , war ein 
ausgezeichneter und beliebter Lehrer und hat große Verdienste um die Ausge­
stal tung der Leobner Hochschule. Er schuf eine Reihe wissenscliaftli cher Werke 
mathematischen, physikalischen u n d  m echanischen Inhaltes. Diesem hervorragenden 
l\fanne, der stets seine freisinnige Gesinnung zeigte, wurde seine Stellung un ter: 
graben, bis er im Jahre 1 8 72 pensioniert wurde. 

l\I i 1 1  e r  v. H a u e n  f e 1 s, der erst im Jahre 1 89 7 in Graz gestorben ist, hat 
unabhängig von Prof. A m  s 1 e r  das Polarplanimeter erfunden , das der damalige 
Mechaniker des polytechnischen Insti tutes in Wien Ch .  S t a r k e  ausgeführ_t hat; *) 
ihm danken wir auch das erste auf streng wissenschaftl i cher Basis verfaßte Werk 
über Markscheidekun de, betitelt : « H ö h e r e  M a r k s c h e i d e k u n d e » ,  welches 
leider in mon tanistischen Kreisen und sogar von Lehrern der Markschei dekunde . 

nur zu wenig Beachtung gefunden hat. 
Die Geodäten Österreichs zählen M i  1 1  e r  v. H a u e n  f e 1 s zu den ihrigen 

und freuen sich, daß ihm von seinen dankbaren Freunden , Schülern und Fach­

genossen durch Aufstellung einer Büste in den Räumen der l\Iontanistischen 

Hochschule in Leoben ein dauerndes Denkmal gesetz t  wurde. 
Es hätte die Geometer Österreichs erfreu t, wenn auch sie zu der Ent­

h ii l lungsfeier geladen worden wären ; sie hät ten gewiß nicht gefehl t. D o l e f a l. 

*) Siehe D 0 1 e z a 1 :  < Planimeterstudien , im c Jahrbuche der Montan. Hochschulen In Leoben 

und Plibram > ,  Jahrgang 1 907.  


